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Rundschau.
Das Narrenschiff dieser Zeit schrvimmt fröhlich weiter . Noch

immer nicht hat unser Volk den ganzen bitteren Ernst der Lage
«saht . Ueberall gibt es Festlichkeiten , und wenn man schon von
einem deutschen Elend sprechen kann , so ist es zum mindesten ein
fideles Elend . Die Steuerzettel sind ja noch nicht verteilt . Beim
Zahlen wir - es erst lange Gesichter geben . Jm Finanzaus¬
schuß  des Landtags bekamen wir wieder einen kleinen Begriff
von unserer wahren wirtschaftlichen Lage durch die Notwendigkeit,
eine neue Schuld zur Gewährung einer Beschazsungszu-
la ge  an die Beamten aufzunehmen , weil , wie der Finanzminister
Liesching zutreffend ' ausführte , die notwendigen Summen selbst
durch die gewaltig erhöhten Steuern nicht ausgebracht werden kön¬
nen. Das Opfer muß gebracht werden , auch für die staatlichen
Pensionäre und für die Witwen und Waisen . Wie aber alles das
noch fernerhin geleistet werden soll , ohne die Existenz des Staates
zu gefährden , ist dem Finanzmimster ebenso wie den Parteien
rin Rätsel . Der Landtag  selbst ist tüchtig an der Arbeit und
wird auch noch die ganze Woche beisammen bleiben , um dann in
der ersten Hälfte des November die eigentliche Wintertagung zu
beginnen. Die Hauptarbeit bildet zur Zeit noch das Jugendfür-
sorgegesetz, das — man muß es immer wieder mit Bedauern sagen
— gänzlich religionsfrei gestaltet wird . An neuen Forderungen
liegen 10 Millionen laufende Ausgaben für die Polizeiwehr
üiä für die Einwohnerwehr  vor . Auch die jetzige Regierung
hat e» gesehen , daß es ohne den Militarismus nicht geht . Dom
nächsten1. April ab beträgt der württembergische Anteil an der
Reichswehr nur noch 4200 Mann . Vor dem Kriege waren es
LS868 Mann . Will die Regierung die Macht behalten and Herr
im Lande bleiben , so braucht sie eine Polizeiwehr von rund 3000
Wen und dazu noch eine Einwohnerwehr , deren Stärke von den
Milligen Meldungen abhängt . Niemand sollte ihr
seinbleiben,  der für geordnete Zustände im Lande ist. Um
biese wieder herzustellen , brauchen wir auch Neuwahlen . Ein
neues Landtagswahlgesetz  muß noch im November ver¬
abschiedet werden , denn das Jahr darf nicht zu Ende gehen , ohne
die Bildung einer der neuen Verfassung wirklich entsprechenden
Volksvertretung . Außerdem haftet der Regierung immer noch ein
provisorischer Charakter an . Der außerordentlich verdiente Justiz-
minister von Kiene  ist viel zu früh ins Grab gesunken . S . .n
Nachfolger ist noch nicht gefunden . Die jetzige Besetzung des
Kultmlnisters kann umnöglich auf die Dauer bestehen bleiben . Man
stricht davon , Herrn Heymann  als Intendanten des Landes-
Iheaters unterzubringen , aber auch darüber sind die Ansichten sehr
geteilt.

DerReichstag  ist jetzt wieder in Berlin versammelt . Das
Interesse an seinen Beratungen tritt zunächst noch zurück hinter
der Frage , ob und in welcher Art die Deutsche demokra¬
tische Partei  wieder in die Reichsregierung eintritt . Die
Verhandlungen gehen schon eine ganze Woche ; sie haben nun in¬
sofern einen Abschluß gefunden , als die demokratischen Abgeord¬
neten Schiffer und Koch sich bereit erklärten , dem Ruf des Reichs¬
kanzlers Bauer zum Eintritt in das Ministerium Folge zu leisten.
Man hörte auch von Streitigkeiten in den Ausschüssen , so um die
Kosten für das Büro des Reichspräsidenten Cbert und noch mehr
um die großen Probleme des Reichsnotopfers und der Umsatz¬
steuer, wozu nachträglich auch noch die Frage der Betriebsräte
kommt, die sich immer mehr zum Zankapfel herausbildet Ein
änderet Zank Mischen den beiden hervorragenden Sozialdemokra¬
ten Scheidemann , dem früheren Reichsministerpräsidenten , und
Noske,  unserem Reichswehrminister , ist innerhalb der sozial¬
demokratischen Partei beigelegt worden . Noske war beschuldigt,
Ä reaktionäres Osfizierkorps  zu gründen , und aufgefordert
Anden, es zum Teufel zu jagen . Er tut es nicht . In mannhafter
NÄr hat er dargetan , daß dieRevolutionfür Taufende
llureine Gelegenheit zum Stehlen  war . Zu Offi-
Steren braucht er charakterfeste , sachkundige Männer , keine Revolu-
äonsjlinglinge mit großen Sprüchen und kleinen Fähigkeiten . Im
Eigen konnte er sich auf das immer noch im ganzen Reiche
herrschendeStreikfieber berufen und auf die Schwierigkeiten mit
dm Polen , wogegen er eine zuverlässige Truppe in der festen
lland tüchtiger Führer braucht . Wohin der Mangel der Arbeits¬
lust führt , geht auch aus der leidigen Tatsache hervor , daß dem¬
nächst eine weitere große EinschränkungdesPersonen-
Sugsoerkehrs  unvermeidlich geworden ist und voraussichtlich
die Sonntage ganz eisenbahnlos werden . Alle diese Erscheinungen
legen die Dringlichkeit baldiger Reichstagswahlen  aufs
neue ans Herz . Neulich hieß es , sie würden noch im Oktober er¬
folgen. Wenn dies aber auch wegen der Vorbereitungen nicht
möglich ist, so ist doch umso dringender zu hoffen , daß wir , ebenso
wie in Württemberg , auch im ganzen Reich noch vor Jahresschluß
verfassungsmäßige Parlamente und Regierungen bekommen.

.Zu den mancherlei Darstellungen und Versuchen , sich von der
Kriegsschuld reinzuwaschen und anderen die Schuld in die Schuhe
su schieben, ist nunmehr der frühere Marineminister und Organi¬
sator derselben , Tirpitz ., getreten . Seine Ausführungen , die er
in einem mehrere hundert Seiten umfassenden Buch veröffentlichte
W wonach hauptsächlich der verfehlten auswärtigen deutschen Po-
«bk am Zeug geflickt wird , haben gewaltiges Aufsehen erregt.
Kan hat den um die deutsche Marine hochverdienten Mann nach
ven Tagen des Umsturzes vielfach angefeindet , wie die öffentliche
Meinung leider nur zu rasch oft bereit ist, über andere den Stab

vrechen; heute wird mancher in seinem Verdammungsurteil
wnlernen müssen . Wer endgültig recht hat und wo die wirklich
schuldigen sitzen (Tirpitz schiebt unseren Feinden die Hauptschuld

zu , und damit wird er neun Zehntel aller Deutschen hinter sich
haben ), wird erst die Geschichte , wenn sie nicht durch Lügen , Ver¬
leumdungen und Vorurteile getrübt ist, lehren . An unserer schlim¬
men Lage ändern aber diese Auslassungen unserer früheren Füh¬
rer ebensowenig , wie die in den letzten Tagen in die Oeffentlichkeit
gedrungene Unterhaltung Mischen dem amerikanischen Admiral
Sims , während des Kriegs Chef der amerikanischen Flotte in den
europäischen Gewässern , und Jellicoe , zur selben Zeit oberster
Chef der englischen Flotte , gepflogene Unterhaltung , wonach wir
aus dem besten Wege waren , England mit dem Unterseebootkrieg
auf die Knie zu bringen . Wir müssen uns auf den Boden der
bitteren Tatsachen stellen und uns mit unserer Lage abfinden;
ein einiges großes deutsches Reich mit einem erstklassigen Heer
und einer dito Marine war einmal ; der Umsturz mit seinen bitter¬
bösen Folgen hat das anders gemacht . Uns kann nur durch Arbeit
geholfen werden : das wird dem deutschen Arbeiter tagtäglich von
seinen Führern mit dem täglichen Brot mundgerecht gemacht,
statt dessen löst aber ein Streik den andern ab , bald in Berlin,
bald an der Wasserkante , bald in den Kohlenrevieren . Das wird
einen harten Winter geben . Der Bauer arbeitet , der Mittelständler
arbeitet , nur eine gewisse Sorte verhetzter und nie zufriedener Ar¬
beiter maßt sich ein Vorrecht zum Streiken an . Wir wiederholen
allen Ernstes , das .Schicksal Deutschlands hängt lediglich von dem
Arbeitswillen der deutschen Arbeiter ab ; soll eine Besserung unserer
wirtschaftlichen Lage eintreten , dann ist neben der eb e ns o nö ti -
gen Zufriedenheit  vor allem erforderlich restlos an¬
dauernde Arbeit!  Statt ehrlicher Arbeit liest man umso¬
mehr tagtäglich von Schiebereien , Wucherei , Diebstählen , Ausschrei¬
tungen und anderen Gewalttätigkeiten , die nachgerade deutsche Tu¬
genden geworden zu sein scheinen . Wahrhaftig , ein großer Teil
des deutschen Volkes ist tief , sehr tief gesunken!

Unsere auswärtige Lage , die sich täglich in dem Balutaelend
wiederspiegelt , ist so schlimm wie je. Die verwickelten Zustände
indenbaltifchenProvinzen  haben unsere ganze Hilflosig¬
keit dargetan . Die Entente drängt auf schleunigste Räumung durch
die deutschen Truppen . Clemenceau hat uns ein neues Ultimatum
mit den schwersten Drohungen übermittelt . Ein großer Teil der
deutschen Soldaten will aber nicht , weil ihm die dortigen Regier¬
ungen Landbesitz versprochen haben , als man die deutsche Hüte
gegen die Bolschewistengreuel brauchte . Und nun soll es mit den
Wiederaufbauarbeiten in Belgien und Nordfrankreich losgehen,
derweilen unsere Gefangenen truppweise heimkehren und der Skla¬
verei entrückt werden . Dabei sind die Franzosen mit dem Frieden
noch nicht einmal einverstanden . Clemenceau  hat ihn in einer
großen Kammerrede als unvollständiges , zum Teil oberflächliches
Machwerk hingestellt . Wie wäre er erst ausgefallen , wenn er
vollständig im Sinne der Franzosen ausgefallen wäre . Es ist ein
Glück , daß die Feinde dieses Machwerks selbst nicht froh werden.
Am meisten schimpfen die I t a l i e ne r , die sich absolut nicht von
Fiume trennen wollen , wo sich der verrückte Abenteurer , Dichter
und Maulheld , d 'Annunzio , mit einer Schar Verwegener und
Verführter , die seine Sprüche für bare Münze nehmen , niederge¬
lassen hat , seine diktatorischen Weisungen erteilt , und der italieni¬
schen Regierung wie deren Alliierten nicht wenig Sorge bereitet.
Jedem Narren gefällt seine Kappe ; auch für d 'Annunzio wird
die Zeit kommen , wo er sich genötigt sieht , vom Schauplatz seiner
„Heldentaten " zu verschwinden . Der Sieger aber in diesem Welt¬
kriege , England,  hat jetzt das Gespenst im eigenen Hause.
Ein Riesenstreik der Eisenbahner ist ausgebrochen und stört Albion
in seinen heiligsten Gütern , im Geldverdienen . LloydGeorge
sowohl wie Clemenceau haben die Aufgabe , Neuwahlen vorzu¬
bereiten . Man kann gespannt daraus sein , wie sie dabei der Ar¬
beiterbewegung Herr werden . Wir zweifeln aber nicht daran,
daß beide es fertig bringen , jeder aus seine Art . Und daraus
können wir Deutsche , wenn wir nur wollen , eine heilsame Lehre
schöpfen .

Vermischtes.
Wird der Wein billiger ? Nach der bayerischen Staatszeitung

gilt es als nicht wahrscheinlich , daß der gute Ausfall der Weinernte
ein Sinken der hohen Weinpreise zur Folge haben wird . Die
Nachfrage nach Weinen auch in den höheren Preislagen sei so
stark , daß die Erzeuger keinen Anlaß zu Preisermäßigungen hät¬
ten . Zwar sei die Einfuhr von ausländischen Weinen in nicht
unbedeutenden Mengen zugelassen worden . So z. B . wurden aus
der Schweiz (Wallis ) 2 Millionen Liter Weißwein zur Einfuhr
zugelassen . Bei dem Tiefstand unserer Valuta werden diese aus¬
ländischen Weine auf die Höhe unserer inländischen Weinpreise
ohne Einfluß bleiben . Es sei dann aber auch möglich , daß man
bei der zu erwartenden Beschränkung unserer Einfuhr aus unent¬
behrliche Waren ausländische Weine einstweilen nicht mehr zu¬
lassen werde.

Münchner Bier zur Hebung der Valuta nach der Schweiz.
Münchner Hofbräuhausbier kommt in diesen Tagen in die Schweiz.
Es ist erstklassiges Friedensbier mit 11 — 12 Prozent Stamm¬
würze , das aus dem aus Amerika und der Tschecho-Slowakei
gelieferten Malz hergestellt wurde und zur Hebung unserer Va¬
luta in die Schweiz geht.

Die Hotelsleuer . Das neue Umsatzsteuergesetz sieht die Hotcl-
steuer vor , die in Bayern als Gemeindesteuer eingeführt wurde
und gute Ergebnisse bringt . Die Gewährung eingerichteter
Schlaf - und Wohnräume in Gasthöfen , Pensionen oder Privathäu¬
sern zu vorübergehendem Aufenthalt , wenn das Entgelt für den
Tag oder die Uebernachtung 2 Mark oder mehr beträgt , wird mit
10 Prozent des Entgelts besteuert . Soweit der Fremdenverkehr
nicht mit den billigsten Zimmern vorlieb nimmt , wird er dadurch
getroffen . Als vorübergehender Aufenthalt ist ein solcher anzu¬

sehen , der nicht länger als auf zwei Monate berechnet ist . Dt»
Steuer ist für jeden Tag und für jede Nacht und für jede Person
nach dem Wohnungspreis zu bemessen . Der Wohnungspreis ist
daraus zu prüfen , ob das Entgelt 2 Mark übersteigt . Nimmt ekn
Ehepaar mit einem Kind in einem Hotel ein Zimmer für 5 Mark,
so ist Umsatzsteuer nicht anzusehen , weil der Preis für die Nacht
und die Person nicht 2 Mark erreicht . Daß die Pensionen wie di«
Gasthöfe aus der Zimmervermietung bei vorübergehendem Auf¬
enthalt Umsatzsteuer zu zahlen haben , ist nicht mehr als billig.
In Großstädten nimmt das Pensionswesen immer mehr „u und
macht den Hotels und Gasthöfen fühlbare Konkurrenz.

Die Urkundenfälschung auf der Schuhsohle . Vom Landgericht
Görlitz ist ein Schuhmacher wegen gewinnsüchtiger Urkundenfäl¬
schung zu einer Gefängnisstrafe von einer Woche verurteilt wor¬
den . Der Angeklagte fertigt nicht nur Schuhwaren nach Maß an,
sondern verkauft auch Fabrikware . Auf den Sohlen dieser Schuh«
waren gemäß der Bundesratsverordnung die Preise aufgedruckt,
die im Kleinhandel gefordert werden sollen . Nun kauften zwei
Frauen bei dem Schuhmacher ein Paar Damenschuhe zum Preise
von 42 .25 Mark . Erst als die Frauen zu Hause angekominen
waren , bemerkten sie, daß der ursprünglich in die Sohle eing »-
stempelte Preis von 35 .25 Mark mit Tinte in 45 .25 Mark « m-
geändert worden war . Der von den Fabrikanten aus den Schuhen
angebrachte Preisaufdruck ist als eine Urkunde im Sinne de»
Strafgesetzes anzusehen , auch wenn der Name des Ausstellers nicht
angegeben ist.

Ausbeulung von Kriegsbeschädigten . Geschäftstüchtige Unter¬
nehmer versuchen es , trotz aller Bekämpfung durch die Organe de»
amtlichen Fürsorge und der Kriegsbeschädigten -Vereinigungm im¬
mer wieder , die Notlage der Kriegsbeschädigten ihren Erwerbs¬
absichten dienstbar zu machen . Die Notwendigkeit eines Berufs¬
wechsels bei vielen Kriegsbeschädigten erscheint diesen terllimen
Freunden der Kriegsbeschädigten besonders vielversprechend . Aern-
unterrichtskurse in Buchführung , Sprachen und sonstigen Kennt¬
nissen sind nichts Neues . Jedem Fernunterricht ist iedich mit
stärkstem Mißtrauen zu begegnen , besonders dann , wenn er sich aa
Leute wendet , die für die neuen Kenntnisse , die sie aus dies»
Weise erwerben sollen , keinerlei Vorbildung besitzen . Die Kriegs¬
beschädigten können vor solchen Unternehmungen nicht oft genug
gewarnt werden.

Wo kommt das deutsche Leder hin ? Wie die „Daily Mail"
mitteilt , ist neuerdings auf dem englischen Ledermarkt deutsches
Leder von der bekannten Firma Cornelius Heyl in Worms einge¬
troffen , deren Fabrikat unter der Marke CH in England frühe,
eine große Rolle spielte ; in der vorletzten Woche wurde in L »ckwn
deutsches Lackleder zu 7 sh. 6 d . pro Fuß angeboten , während Ar »-
gebote von Boxkalf aus derselben Quelle den Schuhfabriken z«
5 sh. 5 d . und 6 sh. 3 d . schwanken . Das Blatt bemerkt dazu,
daß rege Nachfrage nach deutschem Leder bestehe , doch seien keine
großen Belieferungen in Aussicht zu stellen , La in Deutschland daran
selbst großer Mangel herrsche . Die letzte Lieferung , di : die Agen¬
ten über Rotterdam nach England einführten , bestand aus 20Kisten.

st

Stockende Drolversorgung und Hungersnot?
Jedem Einsichtigen und Vernünftigen muß die drohende

Krise  in unserer Brotversorgung klar sein . Die Anlieferung
von Brotgetreide ist bei uns in Württemberg derart minimal , daß,
wenn die Mehllieferungen aus Norddeutschland nicht immer wieder
einträfen , wir hier schon mitten in der gefährlichsten Brotnot
ständen . Wohl hat sich die Ernte dieses Jahres um drei Wochen
verzögert , auch ist die Kohlennot beim Druschgeschäft hinderlich,
aber die mit Elektrizität betriebenen Dreschmaschinen in jedem
kleinen Orte leisten doch weit über den eigenen Bedarf . Es
einfach so, daß die von gewissenlosen Hetzern geleistete „Arbeit
unter den Landwirten jetzt ihre für das Volk so nachteilige Wir¬
kung ausübt . Die Geldgier , die von diesen auf dem Laude erweckt
worden ist , fragt nicht darnach , ob schließlich Frauen und Kinder
in den Städten verhungern , Kranke infolge ungenügender Er¬
nährung unfehlbar zugrunde gehen . Der , welcher am meisten für
Getreide bietet und wenn er noch so sehr im Wohlleben schwelgt,
wird jederzeit Entgegenkommen finden . Der Grund der Nichtab¬
lieferung liegt also nicht so sehr , wie man gerne glauben machen
möchte , in den technischen Schwierigkeiten , als in der Absicht , die
Not des Volkes aufs Höchste auszunützen . Wenn heute die ge¬
ringsten Betriebsstörungen eintreten , steht man in Württemberg
infolge der unverantwortlichen Gewissenlosigkeit in Kreisen , in
denen man sonst religiösen Sinn und Pflichtbewußtsein anzutressen
gewohnt war , vor dem schlimmsten Brotmangel . Wer auch die
Mehlbelieferung von der Reichsgetreidestelle hat Grenzen . Dort
beträgt zur Zeit , wie wir von maßgebender Stelle erfahren , der
tägliche Eingang 6— 7600 Tonnen , der Ausgang aber 9000 Ton¬
nen und noch mehr . Geld zum Ankauf von ausländischem Ge¬
treide fehlt . So ist man einfach auf die Lieferung unserer Land¬
wirte unbedingt angewiesen . Bedenkt man denn in diesen Kreisen
nicht , wie gefährlich ein weiteres Verharren im Ablieferungsstreik
werden kann ? Weiß man denn dort nicht , daß der Hunger den
besten Menschen zur Bestie machen kann ? Glaubt man denn , die
Masse des Volkes werde eine solche Not und Entbehrung ohne
VerMeiflungstaten über sich ergehen lassen ? Hat man denn in
diesen Kreisen aus den Ereignissen der letzten zehn Monate nichts
gelernt ? Man hat eben dort am eigenen Leibe von der heutigen
Zeit nichts verspürt . Wenn man unter den geschilderten Umstän¬
den für die Zukunft ebenso davonzukommen glaubt , dürfte man sich
eines Tages schwer getäuscht sehen . Aber dann wird ein Gut¬
machen des gewissenlosen Versäumnisses nicht mehr möglich sein

Ständiger Inserieren führt znvl Erfolg.



ÄB m mkmschung des ArStassliulfrerluniL ; LkaalsküMik !ff2rr sLr f
die Demobilmachung ) , betreffend Ueberleuerungszuschüsse für Iloi-

standsarbeilen.
Vom 19 . September 1919.

Nach den geltenden Bestimmungen können Ueberteuerungs - i
zuschüsse auch für nach dem 15 . Juli bezw . 15 . August 1919 (demi
ursprünglichen Endtermin ) ausgeführte Arbeiten , keinesfalls aber '
für nach dem 31 . Dezember 1919 ausgeführte Arbeiten gewährt
werden.

Dem Arbeitsministerium sind nun in letzter Zeit schriftliche
und mündliche Mitteilungen zugegangen , aus denen entnommen
werden muß , daß in den beteiligten Kreisen mehr oder weniger
bestimmt mit einer Weiterführung der Notstandsaktion über den
31 . Dezember 1919 hinaus gerechnet wird . Das Arbeitsmini¬
sterium sieht sich deshalb veranlaßt , darauf hinzuweisen , daß aus
den bisherigen Verlautbarungen der zuständigen Reichsbehörde
Anhaltspunkte dafür nicht entnommen werden können , daß eine
Weiterführung der Notstandsaktion beabsichtigt sei ; vielmehr ist
unzweideutig ausgesprochen worden , daß Hoffnungen auf eine
solche Weiterführung unberechtigt wären und enttäuscht werden
müßten.

Leipart.

Bekanntmachung des Ernährungsminiskeriums über Weinreben.
Die Bekanntmachung des Staatssekretärs des Kriegsernähr-

ungsamts über Weinreben vom 16 . Februar 1918 (Zentralblatt
für das Deutsche Reich S . 109 ) wurde vom Reichsernährungs¬
ministerium am 2 . September ds . Js . aufgehoben . Hienach ist
die Verfügung des Ministeriums des Innern Wer Weinreben
vom 7 . Oktos ^ r 1918 (Staatsanzeiger Nr . 236 ) außer Wirksam¬
keit getreten.

Damit ist das Verbot der Ausfuhr von bewurzelten Reben
oder Blindreben aus einem Weinbaubezirk ohne behördlich Ge¬
nehmigung und vorherige Desinfektion (vgl . ßß 57 — 59 der Ver¬
fügung des Ministeriums des Innern betr . Bekämpfung der Reb¬
laus vom 1 . März 1907 Hieg .-Bl . S . 85 ) wieder voll in Geltung
getreten.

Stuttgart , den 13 . September 1919.
In Vertretung:

' Rau.

Dürltembergische Landesbekleidungsskelle.
Der Textil - und der Schuhmarkt erfährt in Berbraucherkreisen

zur Zeit häufig eine durchaus unrichtige Beurteilung . Vielfach
wird nämlich damit gerechnet , es werde demnächst eine wesent¬
liche Steigerung des Angebots und im Zusammenhang damit ein
erheblicher Preissturz für Textil - und Schuhwaren eintreten.
Diese Annahme ist aber völlig unzutreffend.

Die Heeresbestände in Textil - und Schuhwaren sind größten¬
teils verwertet , d . h . an die Bevölkerung abgegeben , und Vor¬
räte der Fabriken und des Handels an fertiger Ware fast nicht
vorhanden . Rohstoffe stehen im Inlands nur in sehr beschränktem
Umfang zur Verfügung ; dies gilt infolge Rückgangs des Viehbe¬
stands und Mangels an Gerbstoffen namentlich auch für das
Leder . Dazu kommt die für den nächsten Winter der Industrie
drohende Kohlennot . Mit einer Einfuhr billiger Roh - und Fertig¬
ware ist schon der Valuta wegen nicht zu rechnen , ganz abgesehen
davon . Laß auch im Ausland in Nachwirkung des Krieges teil¬
weise , insbesondere an Leder , ein nicht gedeckter Bedarf und eben¬
deshalb eine hohe Preislage besteht ; zudem muß die Einfuhr in
erster Linie sich mit Lebensmitteln befassen.

An dieser Marktlage wird auch der begonnene und sich fort¬
setzende Abbau der Zwangswirtschaft wenig ändern . Vielmehr
werden die vorhandenen Waren nur umso rascher und ungleich¬
mäßiger sich unter die Abnehmer verteilen und die Preise dem¬
entsprechend zunächst eher steigen als fallen.

Eine Behebung der Wrenaknappheit und eine Ermäßigung
der Preise ist für den nächsten Winter nicht zu erwarten.

Der Bevölkerung muß daher ein möglichst sparsames Haus¬
halten mit den in ihrem Besitz befindlichen Textil - und Schuh¬
waren nahegelegt werden.

Ebenso ist ihr dringend anzuraten , beim Einkauf sich mit ein¬
facher , wenn nur dauerhafter Ware zu begnügen und insbeson¬
dere auch gute Altware nicht zurückzuweisen.

Stuttgart , den 20 . September 1919.

I . V . : Ritter.

Empfehle großes Lager in

Nähmaschinen (Gritzner),
Fahrrädern, m u. zkbmD,

mit Gummi , Fahrrad - Decken 60 -Schläuche 30

Eugen Müller, Birkenfeld.

einzeln , sowie Zuime

liefern ZeZen bar unck gut

IsilssklusZ

8.küiiipp mbll
Vill8l6intzi ' 8tr ' a88s 6

gm Lecignsplgtr.

Alle Msil>-
Illsttinneuii

für Haus und
Orchester von
den einfachsten

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler -Instrumenten , alles
Zubehör, Saiten usw. emp¬
fiehlt in reichster  Auswahl

MufiL -Haus Eurth,
Großhandel und Einzelverkaui
Pforzheim , Leopoldstr. i7
(Arkaden Kiedaisch — Roßdrücke ) .

«kauf abgespielter Gram¬
mophon-Platten « . Bruch z
ioft gesetzten Höchstpreise . Alle
Reparaturen «. Stimmen.

Krauen

. . o » ,tiil » r
Wi ek»»)

verwenden bei
Beschwerden und

Störungen nur
Möllers Trapse«
Flasche 1V Mark
diskreter Postver¬

sand.

Nik. Rauh
Sanitätsgeschäft

„Meäieo"
Mürrrbevq,

Karolinenstr . 47.

Wer zu nutzbringendem Zweck

Geld oder Kredit

Klappsportwagen,
Leiterwagen,

Kinderstühle , Korbmöbel,
M " MMorbwaren

in reicher Auswahl empfiehlt billigst

6dk . kkoiMlli,
nvr WÄisönHrrtusplLlL 3.

Oklmüdle NsuLübürg.
Von jetzt ab wird bis auf weiteres Montags bis

Donnerstags Mohn , Freitags und Samstags Reps
geschlagen . .

E . Manu.

Einzug von Forderungen jeder Art
durch

Inkassogeschäft Wolfinger in Neuenbürg.

6 LeebertMlishklorrkeim,
0v8tli (; li ' ' lvari bVieckr - 8tr . 76 ( ^ ltstackt ) Telok . 2692.

MM ' HWÜ6I ' fül ' ? 3km ! 6iÜ6Nä6 . - WW

8pnevk8tanäv >» : I 'LZIiek von 9 — 5 Ilkr,
B nntogs von 9 — 12 Ilkr.

Fritz Hossmann, LAeinkverM,
Fellbach bei Stuttgart , Telefon 14l

halt fortwährend größeren Bestand in nur erstklassigen , an
Rauhfuiter gewöhnten

Ferkeln
und versendet solche unt . Gar . für leb . Ank.

zu den billigsten Tagespreisen.

IVIoKoi ' vn
k»

Lsn2in,Lsn2io1 , Ss«
Ml Qewerde unck l -aockwirt »«d » 1l

»IsUonSn unN

ILu , verlange neueste Oru<L»»cha.

Geschlechts-Kranke!
Rasche Hilfe — Doppelte Hilfe!

Harnröhrenleiden , frischer und veralt . Ausfluß , Heilung in kürzester
Frist , Syphilis , ohne Berussbörung , ohne Einspritzung und andere
Giite , Mannesschwäche , sofortige Hilfe . Ueber jedes der 3 Leiden
ist eine ausiüh licke Broschüre erschienen mit zahlr . ärztl . Gutachten
und Hunderten freiwilligen Dankschreiben Geheilter , Zusendung kostenlos
gegen 25 Pig . in Marken für Portp in verschloss . Doppelbrief ohne
Aufdruck durch Spezialarzt 0r . weck . Dammattn , Berlin 7SS , Pots-
damerstr . >236 Sprechstunden : 9 — 10 , 3 — 4 Uhr auß . Sonnab . und
Sonntags . Genaue Angabe des Leidens erforderlich , damit die richtige
Broschüre gesandt werden kann.

Schömberg.

Zekreibtised
und

Anker- und
Panzerketten

in Doubl«

* * * » » » * » » » * » * » » * r
rrrr

* * * * » * » * » * * «

rZahuvraxis Schömberg
t Liebenzellerstr . 167.rrr

Sprechstunden : Dienstag und Freitag
von 9—12 und 2—5 Uhr.

Zur Krankenkasse zugelafsen.

Pjsrzheimer Gemerbebauk
E . G . m . u . H . ( gegründet 1868 ) ,

Fernsprecher 66z , Zerrennerstratze 27.

Dank und Sparkasse.
Laufende Rechnungen mit und ohne Kredit . — Provisions¬
freie Scheck -Rechnungen . — Annahme von Spargeldern in
jeder Höhe . — Aufbewahrung von Wertpapieren in feuer-

und diebessicherem Tresor.

An - und Verkauf von Wertpapieren.
Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte

zu vorteilhaftesten Bedingungen.

benötigt , wende sich unt . Dar¬
legung sein . Verhältn . an die
ABDA , Allgemeine Beleih
und Privat -Darlehen -Anstall,
Lahr i/Baden , Jammstr. —
Viele beglaub . Dankschreiben
o. Personen jeden Standes be¬
weisen die rasche , verschwiegene,
angenehme u . vorschußfreie
Geschäftsabwickelung . Zuschrift
unt . d . gekürzt . Briefaufschrift:

AVDA , Lahr in Baden.

Vom Fräulein zur Frau!
Praktischer , ärztlicher Ratgeber
für zunge Mütter und Säuglinge
Mk . l .25 franko , Schatzkästletn im
Dienstmädchen , Ratgeber in allen
Lebenslagen , gesunden und kranken
Tagen Mk . 1.25 . L . Schenks Koch¬
buch 4,30 franko . Neuer Brief¬
steller für Fräulein für alle mög¬
lichen Fälle 85 Pfg . franko durch
G. Pflüger , Buchhdlg., Statt»
gvrt , Bogelsangstr. 45.

Fleißiges

UW»
für kleineren Haushalt zu
älterer kränklicher Frau gesucht.

Frau Burghard,
Pforzheim , Nagoldstr. 4.

sucht zu Kausen
Guggenbühler.

Heiratsausküufte
über Ruf , Vorleben , Vermögen
usw ., Ermittlungen , Beobacht
tungen für alle Plätze besorgt

Auskunftei Holvech,
Offenburg, Baden.

M MostmideUer!
Kaufe jede Menge

Aepfel - und
Kirnkerue.

pro kF ^ 4 .— .
Marti « Renz »Baumschulen,

Emmingen Württ.
Schwann.

Unterzeichneter setzt eine
gute

Nutz und
Kahrkntz.

neumelkig , dem Verkauf aus.
Fritz Wagner.

werden dauernd aus dem Hause
in großen Partien gegen beste
Bezqhlung zum Löten gegeben.
Stockerl L Co ., Pforzheim,

Kaiser Fnedrichstr . 10.

Altes gebrauchtes

Herren-
Fahrrad

ohne Gummi

zu Laufen gesucht.
Gest . Angebote mit Preis

unter Nr . 18 an die Enztäler-
geschäftsstelle.

Meile W,
als bösartige Geschwüre,
Flechte , Krätze . Mache allen
gerne umsonst ein ganz vor¬
zügliches Mittel gegen alle
Hautleiden namhaft . Schmer¬
zen und Jucken verschwinden.

Franz Osburg,
Heiligenstadt , (Eichsfeld),

Promenade 818.

fürdieDampswasch-
amtalt Birkeufel-

Nelikübiirg,
Alte Pforzheimerstratze 19.

Neuenbürg.
Eine neue , zerlegbare

»MM
40 — 50 Ztr . fassend , hat
verkaufen

Wilh . Wackenhut,
Pforzheimerslraße.

Conw eiler.

Wegen Entbehrlichkeit vw
kaufe ich ein

Fr . 3äck VI.

Obernhausen.
Eine

lkuh
samt Kalb verkauft

Johannes Schweizer,

Grunbach.
Zwei

UU » H I i

zu verkaufen und ein ^

ZahrraS
mit Vereisung ; daösck
wird auch vertauscht M
einen wachsamen Hmd.

Albert Bruck.

Sieri
Org

? ->st
«mir
j« so
Merk-

Reste

sssstst
«Her

jed

Siro
Nr«

S<
einige
»als o
Mai,
stigel
nchmei
wiesen
die nä>

Skl
Landto
geregel
iember
Auswa
»derü
Monat
chenZ
itzunge
jiir der
hem ki

holten
sn dem
«erden
EntschL
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seiner2
«sn sei
Anitspf
bnrtstaj
Osren
M W
miÄei
UW, ^

Einen .Wurf schöne

MMslhUU
hat zu verkaufen.

Karl Stall , Schmied.

Bettnässen
Befreiung garantiert sofort . .
und Geschlecht angeben . Ausluch
umsonst.

den Ar
mg, m

Versandhaus Bavaria,

der Si
nH,«
zur llck
zu Lew

der wi
werde,

München 146 , Ägnesstraste

auch von eingewurst lten
Nebeln , wie Gicht , Neu - «
mattsmus , Nervenstör - hg
ungen usw bedeutet die lll
Behandlung mit dem »

der von mehr als Ä

Z I« OOO FM « ß A
^7 als Naturw under  an - Ü ^ ckuri
ijSs erkannt wird . Im Grunde » M W

genommen ist es kein m ftnside
^7 Wunder , sondern eine (N lorgs ,̂

Naturkrait , die dieser Hell - »
2L apvarat dem kranken i>l
^ Körper zusührt und die

den gesunden Körper gegen »
2L Krankheiten stählt . (A ^
^7 Verlangen Sie noch heute Ü
ßSj ausführliche Druckschriften « ! s-N

^ oder besichtigen den Ap- 6 Mal
parat in Tätigkeit in der Ä MM

hiesiqcn Geschäftsstelle » »Unds

G.MHlmiit-LCllWL
Fabrik electro galv. ^

Heilapparate , !
Konstanz,  Kreuz- !

lingerstraße.
Alleinvertretung:

*1 Theo Glauner,
Freudeustadt
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